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TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale. Motto: Für Wahrheit und Recht.
e e.r. 119. Sonntag den 24. Mai 1896. 7. Jah

Nun bläht der L knecht,Der erſte Schritt d ben die denn r ſg u wi r hu St der freien Forſchung, in
m 2). der a Lage der Geſamtarbeiter Nun ward ſie ſrech. die Reaktion Nennt Schl keit, ein Greuel,I e in bie Jugehörigtent jedes Ardetters zur Gewert- u e e verhrehen u el an ſegte u
c 4 t en Arbeiter iſt es ſich ſelbſt, ſeiner Familie, ſeinen Du m derborzers Gerinqz. noch ſo bar welches die ig. Kirche nicht e

Das Volk da draußen dumpf und ſtill angen hat: ihr werdet keins finden. Mann Nachkommen und der Allgemein i ſchuldig, Mitglied Die Führer wie e ich den bie blutigſten furchtbarſten Zeiten des Heidentumsder d S aft ſeines S zu Wer iſt es, der nicht meinen i Vergleich heranziehen, wenn man den im Namen des
n ſe r eiter iſt es ferner 53 e ſeiner Klaſſe ſchuldig, Tot ſei die neue Lehre jetzt tums und von geiſtli Sicher

n W r e ung wer fette beribeen Veſtalttllen ühul el en e Se ſelen vN. s a v e See Der Buddhismus, das en der Vramarisnns undh t i en de Uleentnhe ſhhtt ehe te e e eund der Allgemeinheit ſchuldig, Abonnent des ber ſchritt keinſie durch das Land, e Reli c iſt ſo ſehr wie dieſe geeignet, den
8 Fotksblattes 7 end die Jünger ſchon ſtolz im ſchen zu zermürben und ihn zum erbärmlzu m u ne e ihn Her ſinken Waſſen. Alles Farce alles Hen h

r Arbeiter, der nicht Mitglied ſeiner Gewerkſchaft, nicht d immer weiter ward es kund, er Augenaufſchlag, das Kniebeugen, die bußfertigelied des Sozialdemokratiſchen Vereins, nicht Abonnent und immer archer ward der But ſündermiene; alles gemacht, alles unecht! Nicht bei denen
F. olksblattes iſt, be greift feine Klafſenkla a nicht, n Bund. aus dem Volke, die ihre Denkweiſe in den Sch

r m e n n eneiſt er d eraheent Tauſende ſeiner Brüder unter harten Zu en Von ren 9 rach. Aber die Herren Geiſtlichen ſelbſt holt den Diogenes
Entbehrungen und ſchweren Kämpfen um ihre geiſtige und Da dt kein Schwert die Maſſen auf, er wird mit ſeiner Laterne unter ihnen ebenſo ſchwere Ar
okononſche Hebung ringen rer trieb ſie vom Ort. haben, wie auf dem Markte zu Athen, als er am lichten

Es W ſich das e zu Hauf,Dieſer Vorwurf ſollte gegen keinen Arbeiter mit Recht Und lauſchte der l worn W mit ſeiner brennenden Leuchte wahre Menſchen ſuchte.

e e e r ahee Chehen tann tehe vehen Naſe ehenoſſen Gelegenheit, für Gewinnung neuer Abonnenten und rientum kann keme reni Anſehen der n Sdiſereten thätig zu ſein. nfer wahr fur ven Streit en Liebe Duider ge ſente bine

S So kam es, trotz der Reakti den eder M r t m t z rTagen o kam es, trotz der on, en w ann wüſte Fanatikerſhant Pfingſten Der a e e. die auf Eltern und Geſchwiſter in vünder Wat en
et De graden ſam tn re Piggst Da War an an an h e ihr Hohn nnd die nächſten Blutsverwandten

e r 4 a t en e z Aug t S t e a Alle die àn wohl am e en Pf war. t n Volt dahin ſeit jener Zett, innerhalb des Chriſtentums erſtanden ſind t nicht

So war's! Die e der Reaktion Be e t durch ſondern trotz des ihnen eing Kirchenchriſten
2as auf ng immer blieb tums. Und alle die nblikum einen der e n hen Vor n nach W Nacht, die im er des e eErmordet war ja, waren, unäch erlich imeine K Folgt eines Pfingſten lichte Pracht.

ar genuS e ehe rt n gefeiert worden en tu e eligionMap W We i e Lehr' zu Jahrhundert iſt die chriſtl Kirche immer bedeutend mit der Morl hingeſtellt wird. Sei lin
taat a e er t e Sie, die einſt auf Gütergemeinſchaft habe, ſei auch ein unmoraliſcher Men Se erdachte

hos nene tagt e u Land! le oſſen ſich aufbaute ſchilt heute die en Lüge iſt kaum n c e Man denke Leute,
en rWir müſſen ihn dem Tode weih'n. Volksfein e g. Verbrecher, die nicht einmal eine die mit ſüßen Bibel im Munde nach den Weibern

chafts Bevor entfacht den Weltenbrand. geme geſe ſondern nur eine vernunftgemäße und ge- und Töchtern ihrer Schafleint gi gieren, behaupten, Moral und

et e e e ten7 to n fa olkes vor den en Tauſenden en im Mittelalter die Feuerbrände, auf denenWollt ich befreien dies Geſchlecht, zu a ſich zu einen feilen Jnſtrument in unſchuldige Menſchen als Ketzer hingemordet wurden, wä Duso v e J r Sin Fpeb. n errſchenden herabgewürdigt. Sie, die dem Volke der Pfaffentroß en Lt. en Und da ſollſten 7 hre Wort! leuchtun n Aufklärung bringen wollte, ſpinnt ſich jetzt und Religion eins ſein! Denkt an die r Se
D. Volt die Lehre fro wpſng d vor der Wiſſenſchaft ein wie ekles Nachtgetier, und nur ſeligkeiten der Jnquiſition die gleichfa Namen des
e de Volte bar ges Recht früheres Krächzen, wenn die Wiſſenſchaft wieder einen Stein Chriſtentums, der Religion der Liebe verübt wurden.

Ertränkt in ſeines Führers Blut, aus dem finſteren Dogmenturme gebrochen hat, verkündet ihre Fort mit dem Dogmenglauben. Das Wiſſen macht

1s die Ereiun b übh Jo des erue S c Sei un h den v al wer verens r rhanses welches Eindruck dieſelbe auf Doktor Kron ausübenrei ndes verhängnisvo es ſollte ich eine e Strafe für „Was berechtigt Sie zu einem ſo beleidigenden Vorwurfe, nach
42) oder Geſetz ad Herz. de engeren Frevelthaten erleiden. Ich hatte einen Umſtand dein Sie die zweitauſend Mark empfangen haben fragte derKriminal Roman von Carl v. Leiſtner t Vetra i e weil ich ihn nicht kannte und gerade junge Arzt, nun ebenfalls eine drohende Haltung W

e er machte alle meine Berechnungen zu nichte, nämlich eine ge er andere ſtarrte ihn zuerſt ſprachlos ver Erſtaunen an undD. O. t ung, vie zwiſchen Fräulein von Ahlburg und te dann in eiſigem Tone: „DieſeT Nachdruck verboten. Kron e en e die den letzteren bewog, genannte a bis Sie mir den n über die t2 ſraggeber tan x enne r ſan tm ſd ſeiner e rge Abewehi Feſee an Parke auſzuſngen um r vor den e ehe ſhwcigend de das von e
e b ba ren die ich dem jungen Die Lebenden wurden bei ihrer Unterredung vom Vater über ment es dier in e n ſelbſt u e und roſcht, der ch über die a des Sentſe heftig er a an e erächtli 1 r a We

S eine unterſcheidende Fope ar zürnte, der Tochter ihr Benehmen ſreng v den jungen Arzt l. z än und Sie m d an Wortlen. Soweit handelte e n diglich darum, auch die aber ziemlich barſch aufforderte, ihm in ſein Kabinett zu rüchiger, auch ein micht ehe unt.
hrift des Herrn von Ahlburg nachzuahmen. at es m Zuf des Weges kommend und die Stimmen der beiden Männ ſchrift, ſönber eine freche ſich unterſtanden
indigt mir die zweit ark o vernehmend, bevor ſie mich ſelbſt erblickten, ward ich im Ver haben rief er zornbebend. ſo echte Beſchu
igerun an oten nahe die fel t hinte ein, J borgenen Zeuge dieſes Vorganges. Man n ſich meine Be llte zurück wie wenn er einen lag erhalten

e e t 3 S
ae Se s

as betreffende
erkaufen den echte Dokument, welches ich wieder t wurde von Zimmer erreichten, im an den Schlafgemache hinter dem Bogen, während er 37 zu n S re der Se

part. utsbeſitzer nach einer unwilligen Aeußerun er die Un ge, der die Verbindungsthür abſchloß. W ied Preis mußte wieder unter ſeinem Rocke her e eden re bis auf ich wenigſtens hören, was hier vorgehen werde denn kam eit zur Erwiderun Er chi tafterin l Sach g e als er aber Ken Sch G t m t a r Wib 3n auf und wendete h c dſchra chranke, den er re und

mmode, zu awieder verlangen, um ihn angeblich dem e Verhandlung in atemloſer Spannung Der v ver dem er die echte Quittung entnahm. Sr verglich dann die beiden
Spiegel en in Wohrhen aber, um ihn iGte, t vor den erwircn u wehtferrigen mit welchen er Dokumente ne In dieſem Auge n a o llte e

nachher Guthaben unver anderen nädigen Fräuleins zur leiſe zurückzie hatte r jedoch36 wieder ergänzt, Daß e kgehun ihrer cher W wurde. Seine ehren von der entfernt, da fuhr Herr 5 Ahiking46 H. ft jemals a nnun m r x te er ſie damit, daß iſe und drehte ſich a um. Er mußte trotz meiner Vorſicht t
ſch 60 s d n v e, glaubte ich x t be liche d ammenkunft die zugleich die letzte geweſen men enn während ich, von Entſetzen geſtſtr. 59. m ammentreffen er ei. Nur angelegt e halte ſeine offene Werbung bis fä v war, mich von der Stelle zu rühr S gen ſein
en neuer e e zu ken et en verz e von zurückkehrend, würde er ſich mit au uns trennenden b n nverk. gut a einredet t einer ſolchen e an den ter gewendet haben. Letzterer möge nach demſelben aus. er riß ihn un

den. u r ſen und We e d geſtatten, daß er das et in entdeckt! Die Kraidebläſſe, die meine Fern en damalschr dieſem S Sehr welche meines ugenbl e d hlburg entgegnete ihm mit der das Zittern, welches durch meine Glieder l mußten ih n vv. lungsweiſe im Gefolge a an n alſo gern er vor als et hornif Se enwärtigen Moment wirklich für Zuſammenhang mit einem Male ahnen laſſen denn wütend
„den ich arg ziehen konnte, und des R v h e 5 hat dem er ſich heute zu allem andern herrſchte er mich an: „Warum G en Sie uns belauſcht Welche

mir aufbürdete, hatte ja den meinen und mich ſ ch noch äiſes ortbruches ſchuldig gemacht und en ahlungs Bewandtnis hat es mit dem Gelde und zerrte mich in ſeine J vor der r m echten Daß ich para in termin nicht reſpektiert habe. n war die wie Kabinett.
e I. brecher gefallen und zitternd beobachtete ich von meinem dunklenda etzung folgt.Aalche We S b. Wie en nahm, weit unerträglicher 53 aus durch die ſchmale Oeffnung zwiſchen den beiden Leilen d des Gortf et

S



frei, nicht der Glaube! Das Erkennen läßt den Menſchen
Menſchen reifen, nicht das Fliehen vor der Wiſſen

Und wer wollte es leugnen: Nur die Sozialdemokratie
iſt es, die den Menſchen ſo mit feſter und heiliger Begeiſte-

üllen kann, daß er innerlich rein wird, daß er ſich
v hingeben kann für ſeine hohe Jdee. Der Sogalienus

verkörpert als Menſchenliebe, nicht als jeneSenn unklare Humanitätsduſelei, ſondern als tgre,
des Zuſamm es per Dinge ſich bewußte Menſchen

liebe. Die ſozialiſierte Geſellſchaft wird erſt die wahre
menſch lichen Geſellſchaft ſein.

Das iſt unſer Glaube, unſere Religion, wenn man
es ſo nennen will.

Und darum eignet ſich das Pfingſtfeſt, bei dem eine ſagen
e Austeilung des Geiſtes über die erſten Bekenner derriſtenlehre olgt ſein ſoll, gerade für uns dazu, daß wir

erneut den ſtillen Schwur uns leiſten.
Nicht ruhen noch raſten, bis auf den Trümmern der alt

gewordenen bürgerlichen Welt die ſozialifſtiſche Geſellſchaft
errichtet ſein wird, in der erſt der Menſch zum Menſchen
ſich voll entwickeln kann, in der alles das tauſendfache tiefe
Elend, das nicht naturnotwendig iſt, verſchwunden ſein wird.

Der Sozialismus iſt das Pfingſtfeſt der
Menſchheit!

eber die Reichstagswahl die am Donnerstag imKreiſen Vuppin Templin e hat, liegt o
kein ahſchließendes Ergebni r doch kann auch hier wieder
ein ganz empfindlicher ang der konſervativenStimmen ſchon jetzt als ken angenommen werden.

1893 fielen auf den Konſervativen 9326, auf den Frei-
ſinnigen 5320, auf den Sozialdemokraten 3105 und auf
einen liberalen Lokalkandidaten, den Amtsrichter Wieſer,
1497 Stimmen. Es machte ſich eine Stichwahl zwiſchen
dem Konſervativen und dem Freiſinnigen notwendig bei
welcher erſterer ſiegte. Bis Freitag nachmittag waren ge
ählty für den Konſervativen 5178, für den Freiſinnigen 4388,r den Sozialdemokraten 3392, für den Antiſemiten 2299

Stimmen. Es fehlen noch 5000--6000 Stimmen. Voraus-
ſichtlich kommt es wieder zur Stichwahl
Zur dritten Leſung der Gewerbe Ordnungs-Novelle hat die ſozialdemokratiſche Fraktion die Einfügung

einer Beſtimmung beantragt, nach welcher da, wo eine Polizei
ſtunde für Schankwirtſchaften geſetzt iſt, dieſe für alle Gaſt
wirtſchaften desſelben Ortes gleichmäßig geſetzt werden muß,
und nach welcher die Geſtattung von Tanzluſtkarkeiten keinem
Gaſtwirt eines Ortes verſagt werden darf, wenn ſie unter
gleichen Umſtänden einem Gaſtwirt desſelben Ortes erteilt
iſt. Durch Annahme des Antrages würde der Möglichkeit
polizeilicher Chikanierereien von Gaſtwirten wegen religiöſer,
politiſcher und pripater Differenzen ein Damm t und
den vielfachen nach dieſer Richtung hin von Schankwirten
m Beſchwerden Abhiefe geſchaffen werden.

Die beiden Mißtrauensvoten des Oldenburger
Landtages haben das Miniſterium zum Rücktritt genötigt
Der das Unterrichtsreſſort leitende Staatsminiſter Flor hat
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, und daſſelbe hat der leitende
Staatsminiſter Janſen gethan, dem die Eiſenbahnangelegen-
heiten unterſtehen. Wie es heißt, beabſichtigt das ganze
Miniſterium infolge der beiden Mißtrauensvoten zurückzu-
treten.

Aus Anlaß des Prozeſſes Auer und Genoſſen
regen ſich die Hamb. Nachr. ſchon wieder einmal für ein
Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie auf. Welche
kläglichen Mißerfolge das frühere bismärckiſche Ausnahme-
geſetz während des zwölfjährigen Beſtandes gehabt hat, ver
ſchweigen die Hamb. Nachr. Jn der Politik aber einen
und denſelben Fehler zweimal zu machen, iſt eine Dummheit,
die nur ein Verrückter begehen kann, womit natürlich nicht
geſagt ſein ſoll, doß dieſe Maßregel nicht trotzdem von vielen
unſerer Edelſten und Beſten empfohlen werden wird.

Wozu Geld da iſt und wozu keins. Nicht wenigerals 260 000 M. koſtet dem Reichsſäckel die Repräſentation

des Deutſchen Reichs bei den Moskauer Krönungsfeierlich-
keiten. Eine viertel Million für die Repräſentation bei
„Väterchen“. Und für die Jnvaliden im Lande ſchwingtman den Bettelſackl Denn ſoeben hat in München der
Magiſtrat den Antrag, es möge den Veteranen von 1870/71
das Heimat und Bürgerrecht unentgeltlich verliehen werden,
einſtimmig abgelehnt. Die Gewappelten ſchreibt die
Münch. Poſt dazu, können ſich das Heimat- und Bürger
recht kaufen und die Notſchnapper braucht man nicht, ſo
ungefähr mögen die Herren Stadtväter kalkuliert haben.
Ob es bei den mit billigen Phraſen ſattſam abgefütterten
Helden von 1870/71 nun bald dämmert?

ur Frage des Achtuhrſchluſſes der Laden-
eſchäfte wird offiziös verſichert, daß man innerhalb des
undesrats geneigt ſei, die Vorſchläge der Kommiſſion für

Arbeiterſtatiſtik inſofern abzuändern, daß nur eine beſtimmte
V däfnanng2zeit, nicht Beginn und Ende vorgeſchrieben
Weg en Kaiſerbeleidigung wurde in Berlin der
Schuhncher Karl Hoffmann aus Friedrichsberg zu vier

Mona en Gefängnis verurteilt. Denunziert hatten ihn
ſeine Frau und ſein Sohn. Letzterer rief ihm, als der arme
Mann abgeführt wurde, höhniſch zu: „Siehſt Du, das iſt
Dir recht, nur viel zu wenig haſt Du gekriegt. Wäre der
Burſche nicht eilends weggegangen, dann hätten ihn die zahl
reichen Zeugen gelyncht.Wegen Kalſerbeieidigung wurde in

etrüger Wilh. Ernſt zu vier Monaten
urteilt

annover der
efängnis ver

Ausland.
Oefſtreich. Still-Leben im öſtreichiſchen Par-

lament. Die Wiener Arbeiterztg. veröffentlicht folgende
m Szene:

Fran Ah Das Wort hat err uorte t af Terlago. (Nach einer Pau e):
So anwweſend, daher das n

ort hat der eordnete Karl Max Graf Zedt-daß einer See e iſt im Hauſe nicht anweſend,
verliert daher das

Das Wort ar gar ordnete Dr. Steinwender. (Nach
rer d et S h nicht anweſend, verliert da

zu Jer A btencten, e ä am 18. Mai 1896, Sten.c er 3Kolnenter überſtaſſig.

Die Dummen wollen nicht alle werden.
Bei der über die Grundſteuer kam im öſtreichiſchen

r e am Montag auch die Lage der Land
wirtſ r Sprache, wobei die Sozialdemokratie alsSündenbock Verhalten mußte.

Plaß und Rammer behaupteten, den Niedergang der Land
wirtſchaft und die ſchlechte Lage des Bauers verſchulde die
Sozialdemokratie, weil ſie das religiöſe Gefühl
n untergrabel Mit Recht fragt die „Wienerter u „Zahlt man denn die Steuern mit reli
iöſem Gefühl, oder wird da der Weizenpreis beſſer? Die

e klagen über die „hohen“ Löhne der Dienſtboten und
ſehen nicht daß ſie nur mit den „Dienſtboten“ den ſozialen

beſtehen können. Der Dre rn rundbeſitz verzehrt ſie
wie Blätter einer Artiſchoke, und ſie jammern über dieſozialdemokratiſchen Verheliniſſe Arme Kinfat

Inurt Ardbeiterbewegang.

Von den ausgeſperrten Arbeitern und Arbeiterinnen der
Mohr'ſchen Mar abrik in 35 enfeld bei Altona ſind
am Montag 175 w in Arbeit en. Die während desStreiks in Arbeit giſretenen. haben 85 für dieſe Woche Lohn

bekommen, ohne da Ein Teil der Ausgeſperrteniſt ni d wen d t gen und m unterſtützt werden.

9 war r gute er aam m t lligung eiterforderungen geende
u rer Dortmunds beſchloſſen, überall da zu kündigen,wo i geernaen nin bewilligt werden

Der Maurer i in Old r a g, der 10 Wochen ne
z nach bürgerli We e als erfv re e eſtellt worden ſeinLe u T bleibt d Jedenfalls iſtSang erlan ar e e ein vor dem hieſi P
Gewerbegericht. als peigete a t worden.Meiſter bewilligten 10 d n rschüng e Arbeiter Lehmet

am Freitag die Arbeit wieder auf.
t befinden ſich ſeit 6Die Holzbildhauer Stutt

Wochen im Streik. Jhre Forderungen neunſtündige Arbeitse 10 re Lohnerhöhung. Da h v noch keine Streik

et er gefunden ſo machen kanten nAnſitrengungen, um ihre Arbeiten gemacht zu bekommen
Die Streikenden erſuchen ihre Kollegen um Unte rc. n But u die Lo t eidin Bi hart

aſthaus zum Hirſch“ chſtraße endungen an denKollegen J Manthe, Stitzenburgſtraße 9, 4 3

Soziale Ueberſat
Ueber den Entwurf zur Organiſation des

Handwerks hat auf dem Schmiedetag in Bochum Herr
Regierungsaſſeſſor Hoffmann als Vertreter des Handels
W Mitteilungen gemacht. Dieſe beſtätigten, der Frankf-

zufolge, daß die Jnnungsverbände als fakultative Ein
in die Organiſation eingefügt ſind, doch werde eineteilweiſe Verſchiebung ihrer bisherigen Stellung eintreten.

So werde in Zukunft die Regelung des Lehrlingsweſens
ausſchließlich Sache der Handelskammer ſein und fiele dem-
zufolge dieſe Befugnis für die Jnnungs- Verbände auch da
fort, wo ſie ſie beſeſſen haben dagegen würden die übrigen
Befugniſſe der Verbände beſtehen bleiben, ſtellenweiſe erweitert

werden.

Die unentgeltliche Beerdigung wird in der
Stadt Bern eingeführt. Der Gemeinderat (Magiſira) hat
bereits eine bezügliche Vorlage dem Stadtrat (Stadtver-
ordneten) unterbreitet.

Lokales nud ruwirgzielles
Halle a. S., 23. Mai 1896.

Elende Geſellen und charakterloſe Burſchen.
Wie Bebel im Prozeſſe wider die Berliner Parteiorganiſation
ausführte, hat die Verhandlung ergeben, daß der Staat eine
roße Anzahl von Beamten unausgeſetzt thätig ſein läßt undſie dafür bezahlt, daß ſie uns täglich und ſtündlich beob-

achten, und alles ausſpionieren, nicht nur, was wir öffent-
lich, ſondern auch das, was wir privatim Und nichtbloß das, dem Staat und der Polizei ſtellen ſich auch elende
Geſellen, charakterloſe Burſchen zur Verfügung,
die uns freundlich aushorchen und dann, was ſie erfahren,
dort berichten. Vom Vorſitzenden des Gerichts wurde Ge
noſſe Bebel gebeten, ſolche Ausdrücke nicht gebrauchen,worauf Bebel entgegnete, daß er nicht die Koligeibeamten

emeint habe. Und dies konnte Bebel mit gutem Recht
agen. Er hatte nur das feige Geſindel im Auge, das ſich

an die Arbeiter herandrängt, deren Vertrauen zu erwerben
ſucht und ſpäter gegen S von acht Groſchen
ſchmählichen Verrat üben. Solchem Geſindel, ſolchen d a
d W Erzlumpen haben die Arbeiter aus dem

ehen. Erſt unlängſt erſchien eins dieſer konfisziertenGeſth chter in dem Reſtaurant eines hieſigen Parteifreundes,

wo ſich mehrere Genoſſen zu einer privaten Beſprechung zu
ſammengefunden hatten. Der Burſche befand ſich in Geſell
ſchaft eines Weibes, dem alle Laſter der Straße aus dem
Geſicht zu leſen waren. Es wurde mit ihm kurzer Prozeß
gemacht. Einer der Genoſſen ſtand auf, trat vor den
Sie hin und erklärte laut: „Hört, das hier iſt ein

itzel; ſeid vorſichtig!“ Urian ſtotterte zwar die Worte
heraus, jetzt ſei ers nicht mehr, ſondern früher habe er im
Dienſte der Polizei geſtanden, er verduftete aber doch
ſeiner Begleiterin nach kürzeſter Zeit. Macht's alle ſo, Ge
noſſen, wo ſich Gelegenheit dazu bietet.

Nicht elf, ſondern vier weiße Zettel wurden in der
ſchloſſenen e Donnerstag bei der Wahl des be5 S ten 75 Se

un endeintg. zu Nr. 118 rigtzaweg Votksblattes vom
7 War er. d altene ant „Wozu das v daß am

dein ein iziſt in den Laden der als Sodende Frau etreten ſei, um ſichoſſen zu eeee ehe über die Verhältniſſe eines
V lrch wird der Glaube erweckt, als habe der Beamte dort

w. äſtiger und ungeſchickter Form Recherchen iag politiſcher Be
iehung vorzenommen.

daß dermgegenüber wird hierdurch berichtigendbetr ffente Beamte ledig'ich den Auftrag aus r den Au
halt eines wegen ſtrafkaren Eigennutzes in Unterſuchung F.

Die bäuerlichen Abgeordneten

e 4 r met e e enr e

lichen Kellners
en Welche ſich bis ver re bei

x a d henSe wo e Herrn aufgehalten da
mte G hr, da terer inzw' ſchen verzogen war, nahm er,

u d Auftrags nicht zu vert Tun Temſeiben 3 ben Zigarrenladen der
rn zu e h der r W ere Genan en 4ehe als er ſich für dieſe Auskunft bedan

te, plötzlich mit den Worten an: ſie verbitte ſich, daß Polizei
mte in ihr Geſchäft kämen, würde dadurch

Von einem tadelns Auftreten des Beamten kann im
vogteſendeß Falle 92 keine Rede ſein.

le, den 22. Mai 1896.Die Volte grwaltung

Wir derr dazu, daß der betreffende Geheimpoliziſt nicht bloß
nach der Wohnung des Verzogenen, ſondern au nach deſſenVerhältniſ h agt hat, und das gab ver r Sanow

anlaſſun zu ſagen, er möge ſich entfernen, ſonſt werde
ſie W it Stocke hinausbringen.

ne Hausſuchung har, wie aus Berlin r wird,
r dem Anarchiſten Metzner hier ſtattgefunden. ne Hausſuchung gemeint, die ſchon vor etwa wo s drei

och en Vrinehrt worden iſt.
d w. u Landwehrübungen, die vom 11. bis 24. Juni währen,

ſind r der Landwehr 1. g. ebots einberufen worden.
Einen recht verſtändigen B uſtet hat in ſeiner letztenSinne per der 2. komm. e n Er lautete:

ei der gege nslage unſerer Stadt mußdiſche von einem au er tzburg eher dem an
überlaſſen Werden die Mioributg in d Wuhr en

e Trhalten und vor weiterem Verfall zu ar SrterAuch der Bürgerverein für ftädtiſche Jnt m hat
ſgefern etwas Gutes geleiſtet, als er e gegen die aäch von uns

gte koſtenfreie Ueberlaſſun roſceniumsloge imn n an die Familien der achenteheituledet aufge
reten
organ. e en es ehe vo Dhüt

allzu geringer Schun e hne Vretſchneter ſidn mitaber der nen e Herrn Brettſchneider ndeln wollte,
m ieſer ſpöttiſch, er werde guf fünf Wochen ins Bad reifen/

b gibt der getnt ruhen. Das l. f. Harburg
Daß eine ſolche Badereiſe vielleicht mehr koſtet,kg z 88 en Arbeitern r heben für ein g nzes

Jahr ausmacht, iſt natürlich belanglos. Die goldenen Dukaten,
welche aus dem Schweiße der Arbekter in der Gaiſerſchen r
e ind, gehören eben a er Brettſchneider und nicht

a laven, die den h haben. Nachexechtigkeitsgefühl w re e freil ichtiger, wenn
Fhab er und 110 andere Hamburger alten auf 5

rbeit in der Gaiſerſchen r r würden und ſie
Aebelle mit ihren Familien ins B Se rig en erwägen
pe n einmal gieſt Voſſchiae er wirklich vieles
W denſelben. Freilich wenn Br neider von ſeinern S und die alten bewährten Arbeitskräfte
nicht mehr da ſind, ſo wird wohl der Geldſtrom etwas ſpärlicher
fließen. Doch das iſt nicht unſere Schuld, wir wünſchen dem

eine glückliche Reiſe. Auch bitten wir ihn, ſich ſeine Freudean. Auſtern und Sekt vicht durch den Gedanken trüben zu laſſen,
daß die ſtreikenden Arbeiter ſeiner Fabrik mit tzreg Familien
während der Zeit verhungern könnten. Brot für die Streikenden
werden ſchon die ſolidarifch fühlenden Harburger Arbeiter und
Arveiterinnen aufbringen, die keine Badereiſe machen.

Die Haftbarkeit des Arztes. Jn Preungesheim hatte
ein Kind von Geburt an eine Augenkrankheit, die häufig vorkommt
und nach einer beſtimmten n e durch Aetzen behandelt wird.
Der dortige Arzt wandte di ittel an, hatte jedoch einen nega
tiven Erfolg. Das Kind erblindete. Die Mütter klagte nun dahin,
daß der Arzt für allen entſtandenen und noch entſtehenden Schaden
aufzukommen habe. hatte der Arzt der Familie 5000 Mk.
Schadenerſatz geboten. Ein r von ärztlichen Gutachten und
ein Obergutachten äußern ſich dahin, daß die Aetzung zu früh undzu oft angewendet worden ſei. Das Urteil ſtellte ſt daß der
Arzt für alle jetzigen und ſpäteren Folgen aufzukommen habe.
Ueber die Höhe der zu gewährenden Rente wird ſpäter verhandelt
werden.

Die Pferde des Landrats v. Werder haben in Hohen
turm argen Schaden angerichtet. Donnerstag nachmittag gingen
ſie durch, rannten den Häusler Wernicke um nebſt deſſen Hunde-
fuhrwerk, ſo daß Wernicke bedenkliche Verletzungen erlitt und fein
Hund kaum wieder wird hergeſtellt werden können. Auch die durch
gehenden Pferde, die auch noch das Thor am Geſchäft des Bäcker
meter Elſte in Roſenfeld einrannten, ſind verletzt.Nach Unterſchlagung von 1250 Mark ſind ſeit Dienstag
die Kaufmannslehrlinge Herm. Berghoff und Ernſt Meyerflüchtig gewo n. Beide ſind 19 Jahre alt.

Noch Meſſeraffaire hat ſich Anfang der Woche im
Südviertel „veſpielt. Der Keſſelheizer Hammelmann wurde von
polniſchen Arbeitern vielmals in den Kopf geſtochen, nachdem ſie
ihn mit Reden e re er ſich die Reden verbeten hatte.Von der Treppe geftü rzt iſt die wölfjährige Tochter des
Hilfsbremſers Lenz, Schillerſtraße wohnhaft Das Mädchen
trug ſein halbjähriges Schweſterchen auf dem Arme und ſtürzte
auf den Flur hinunter. Während es ohne rößeren Schaden davonkam, erlitt die kleine Schweſter einen Sthädelbruch, der das
Leben ernſt gefährdet.

Geborgen wurde nun auch die Leiche des Maurers Andre
m e r mit noch einem Gefährten bei Kröllwitz er
runken iErhängt aufgefunden wurde der Arbeiter Kratſch aus

Lindenau auf Gimritzer Flur vor dem Klausthor.
Trotha. Von hier hatte ſich jün ſt ein Dienſtmädchen ent

fernt, um ſich S e wegen unglücklicher Liebe das Leben zu
nehmen. Das Mädchen iſt aber verſtänd g genug damit
geg. zu warten. Es iſt zu ſeinen Eitern in Weißenfels zu
r

rotha. Jm Laboratorium der Aluminiumfabrik r
Donnerstag n e ein Feuer aus, vermutlich infe rn agneſiumpulver. Der Schaden beläuft ſi e n8r

aie Brandes auf mehrere tauſend Mark.
Verhaftet wurde hier wegen Widegegen t Ziate eäen der Schiffer Georg Höhme aus c

ma Du ſollſt den Feiertag rig en aber koſtend nichts, denkt der Kapitaliſt. Die Tiſchler der ſten
Eiſengießerei mußten den Hinrmelfahrstag, 5 man wohl oder
übel zu feiern gezwungen er wieder einbringen und dreimal e

12 Uhr arbeiten. Es geſchah dies am Sonnagend den 9
am Mittwoch den 13. und am Sonnabend den 16 Mai
dur nur en m erſetzt, ſondern es ſind nochSuche ch vie T iſt doch ein eigen Disum h die ne Rache dir beitgeber

u unſerm eiſchen Vaterlande es hilfebedv r e und ch w d
urger er r h zugezogen Nach Beendie würde er im Hambn dort über ein Vierteljahr. An dieſem Soaren ent

laſſen war er bis zu ſeinem Tode fortwährend kränklich, ſo daß
er nur leichte Arbeit verrichten konnte. Es iſt v men da
er längere Zeit wiederholt ſchwer krank, alſo gar unfähig ge

iſt. r von den nehea ieſen, we el“Leute ebe. 1893 erhiel bers geg.v Tag z eSerhungern zu viel und zum en zu wenig. un
milie zu ernähren, mußte er ſich, ſo ſchwer es ihm auch gefallen

ein mag, noch Beſchäftigung ſuchen und fand dieſe beim könig,



anen erfuhr, daß ſie von 1894er Geſetz, betr. die i

a h auch gemacht und üntern R heinen Wwitit dhe von 1 alten hätten wandte er ſich mitieren an das hieſige Polizei Burtau n dieſeswollte ne e das Weitere deranlaß ſſen. Jedoch hatte er
ſich bei ſeinen e ſo o pat, daß er am 17. de 18095 bei
der Arbeit umfiel und denſelben Tag noch ſtarb. Als ſeine Eherin von Rieſa aus den t erhielt, wandte c die ſchwer
ekränkte Frau an n ifgen Organe Dieſer ſoll ihr den

Cchein jedoch vor d e geworfen haben, indem er ironiſch
„Was ſol p dern damit?“ Jedenfalls wollte die

geprtſte Frau ihren Mann hier e J e a ſich um Ratprat Ais vor ungefähr 14 Tagen d u wiederum
apieren Mannes fragte, weil e Behörde Weihe

verlangte, chte der Bürgermeiſter auffe, was übrigenskeine Selten eit bei ihm iſt, das arme Weib mit ungefähr folgenden

Worten an: „Was wollen Sie denn ſchon wieder? Sie brauchen
doch die Papiere Jhres Mannes nicht! Ich weiß nicht, wo ſie
ſind!“ Als die Frau entgegnete, ſie ſeien von hier abgeſchicktworden fuhr er fort „Na, da werden ſie u auf dem Lalbrets-
amt in Liebenwerda liegen. Holen Sie ſie doch ſelber, wenn
Sie ſie haben wollen Auch wurde der Frau, um ſie enwerden, vom Bureauſchreiber gelegentlich einmal geſagt: es ſei
blinder Lärm geweſen betreffs der Unterſtützung. So abgeblitzt,ar Frau Lutzenburger ihre Angelegenheit dem ölechtsenſe t von

r än. ſſe Tielſch, der Verl denoſſe e er Verleger der Sonntagszän el Majeſtätsbeleidigung verübt haben. In einer Ron
53 Mit ne iſt eine Bemerkung über das zukünftige Geſchie

nzollernhauſes enthalten die der Staatsanwalt alse ätsbeleidigung anſieht. Tielſch nun, der dieſes Blatt ohne

Kenntnis ſeines Jnhalts vertrieben hat, weil es nicht verboten
war, als er es verbreitete, ſoll ſich durch ſeine von ſeinem Beruf
et d uns der genannten Strafthat ſchuldig gemacht

en bei Zeithain. Als er von Mühlberger

s ſcheint auf eine Anwendung des dolus eventualis

g lte L Di iß ich Dr ie alte Leier! Die gewi gut reichstreue Dorfes regt c über folgendes Vorkommnis auf: „Aus G
eiſen der r Veteranen kommen lebhafte Klagen über dieVerteilung de ſtädtiſchen Ehrenſolds von 10000 Mk. Die Kom

miſſion hat es nämlich für gut befunden, eine ganze Reihe der
ihr von den Kriegervereinen v äußerſt Bedürftigen
unberückſichtigt zu laſſen, dafür andererſeits aber ganz gut ſituierte
Leute, die eigenes Haus und Geſchäft aftven oder Kapitalien aus
kg haben, mit je 50 Mk. zu bedenken. Offenbar haben ſich inKommiſſion Einſluffe geltend gemacht, die beſſer unberückſichtigt

geeyen wären.“
Erfurt. Ein neuer Streik iſt unter den Maurern an der Kan bitteren Von 30 Mann legten am Donnerstag 25 die

z in nagelneues Verbrechen hat die Staats-
mung tſchaft an der Thür. Trib. entdeckt. Unſer Bruderorgan

ſchrein darüber
Schon lange hat es das Mißfallen dieſer Behörde erregt,daß die ad en, mit welchen die Redakteure unſeres Blattes
reichlich bedacht, auch bezahlt werden. Die Staatsanwalt-

chaft ſähe es eibag lieber, wenn die Preßſünder ins Gefängnis
wandern müßten. Sie „vermutet“ nun, daß die Geldſtrafenvon der Geſchäftsleitun d würden und darum unſeren
Geſchäftsführer, Genoſſen Stegmann, wegen S ſtigung
unter Anklage geſtellt. Der 8257 des B., welcherden erſten ertehe des 21. Abſchnittes Jean und

bildet, bedroht denjenigen mit Strafe, „welcher nach
egehung eines Verbrechens oder Begehens dem Thäter wiſſent-

beſtätigt. Die Frau unſeres Genoſſen kommt in eSngen d e ch e57 e e n en t en w Fuige ch wurde jedoch von an alte angerſchaft und der TrennunS zliwellig im Zuſtande höch S
altier

hinaus aus dern der elie ſchweren s d der kommenden ſchwereren

en zum mindeſter z

ſtark nervöſe e e r tet
3 rede hielt, an den Ohren. Als r erklärtegte dies 65inneren feigen. Um Fern

arg und n worau 7 Prgtt in einarbaum, der Anhänger derjeni rei w zimmer hineinzog, e der mit n igen r trnie die Familie 8 iſt ören n hut ſich mit und dann ü
a

am e um ſeinem Vire e Hiebe über a eeine B worauf er ihm mit einrrfegte e e
afen auch den Kopf des Jungen, dereit beſzuſtehen. Umſonſt iſt urd t h nicht n er vielmehr infon e eich er haber de ege 5 tes der findun h wieeitun Soll imme iſt. Er bleibt in H a öge es x der e durr der Dinge erſparen, daß wir ein Seitenſtück zum Fall ank e ba n an eß. Das rn win

Kleine
endgiltigen
und 10636

n Oberröblin
8 mweg nach Thüringen antraten.

ovinzial- Chronik. Bitterfeld hat nach dem darum nochmals zur Verhandlung.
epeh der letzten l 2521 tnmngen der thg. Der Generalagent Oskar von Morſtein wurde von

aus formalen Gründen aufgehoben und die rich ommt

wohner männliche und 5304 weibliche) der Strafkammer wegen Unterſchlagung und Untrene zu 2 Jahren

Aus Roda war der Reſtau

en hat z auf dem Zuckerboden der Zucker arg verurteilt. Der e hatte als eng derr der Siedemeiſter g erhängt. In Torgau wurden Mon- „Nord Feuer Verſicherungs Anſtalt“, der „Militär

ämtengelder in Höhe von 15 356 M. unterſchlagen. Der Be
früh an 1000 iſt fliegen gelaſſen, die ſofort ihren ne Anſtalt e und der „Equitable“ vereinna

rateur Landeck ſeit 3 ochen verſchwunden. Jetzt iſt ſeine Leiche ſtrafung wegen be geriſchen Bankrotts ſieht er noch entgegen.
in einem Waſſerbecken bei Naumburg ſende worden. Jn Hamburg. Sozialiſtiſcher Redakteur begnadigt.
Weißenfels wurden zwei Huſaren folge Scheuwerdens ihrer Dieſes ſeltene Vorkommnis iſt aus Hamburg zu melden. ePferde eine Strecke weit geſchleift und be Pentlich verletzt. n Meyer als verantwortlicher Redakteur des Hamburger Echd war

Dampfkeſſel für die Brauerei, der über die neue fiskaliſche Saale ſeinerzeit zu 8 Monaten verurteilt, weil er ſich einer
brücke in

Knabe geboren, dem die linke

eißenfels gefahren werden ſollte, wurde ſeiner Schwere Beleidigung des Senats der Republik Hamburg ſchuldig gemachtWer vurüchwieſe und mußte über Dürrenberg transportiert haben ſollte. Nachdem er 1 et ſt ſt
werden.

verbüßt hat, iſt er jetzt
örſterei Ellenborn bei Gräfenhainichen begnadigt worden.brannte die Echenn vollſtändig aus.

cbS vo andie fchigerde gf Griefkaſten der Expedition.
2 erhauſen wurde auf einem Gehöft ein Jagdhund von F. B. Fleiſchermeiſter Förſter, Reilſtraße, lieſt das Volks
daß ete.

Bei Voigtſtedt i W uwoch
auskatze rn und ſo z per chlent daß er bald nie blatt nicht.

e r r en. Jn Rooſion einer m r chtem t e
ſchwer m e verletzt. Jn Merſeburg wurde

12 Tage aft verurteilt, weil er am 1. Juli vorigen Jahres in ind maſſenhaftMerſeburg bei der Kinderfeſtfefer ne g9 hre r
ſchein und ohne
Saucischen feilgeboten hat.

ein ziemli
tz wurden dr Ftiefraſen der Kern

üllten Flaſche J. W. Kein deutſcher Reichstagsabgeordneter hat einen Sohn,
der Handels der a ziermann Lutze gus Halle vom Soſcnerht d 36 M. Strafe oder

gen und von eienn n der tat holten Kirche eandergewerbe en ſcharf angefahren n ſind, ſo ſehen wir gar n.
egrüntung einer gewerblichen Niederlaſſung anlaſſung ein, dem Tadel sehener Soldat Paul Sonntag, der vor Bourgeoisſöhnchen Wercetß v geweſen ſein, die dort Mathen

acht Tagen aus Magdeburg deſertiert war, wurde hier aufgegriffen. haben. Arbeiterkinder haben bei en Feiern nichts zu ſuchen.

Jn Artern erhängte ſich infolge lan ab Krankheu die61 jährige Frau des Arbeiters Reiber. 9 Gröbers ſiel der Standesamtligze
fünfjährige Arbeiterſohn Gärtner in den Dorfteich. Er wurde Halle, den 22.
c ag

Aus dem Reiche
Berlin. Jn dem Prozeß der Nachtwächte

Stadtgemeinde Berlin hat das Reichegericht am
Urteil des Kammergerichts,Penſionsanſprüchen abgewieſen hatte, lediglich beſtätigt, indem et

angenommen hat,

nnerstag morgen die Stra

im Gefangenenkleidern entwichen.
Straßburg. Dachdeckermeiſter Loebel erſchlulich Beiſtand leiſtet, um al Vent der Beſtrafung zu

entziehen oder um ihm d e Vorteile des Verbrechens zu
ſichern“. Wie man damit eine Anklage wegen Begünſtigungbegründen will, ſelbſt wenn die „Vermutungen“ der Staats
anwaltſchaft richtig wären, iſt uns und allen nicht zur Erfurter
Staatsanwaltſchaft gehörigen Sterblichen ein Rätſel.“

nnts wurde der Lehrer

Magdeburg. Genoſſe Harbaunm bleibt in Haft. DieVolksſtimme ſchreibt: Sein erneutes Haftentlaſſungsgeſuch iſt

zurückgewieſen worden. Die Ermittelungen hätten ſeine Angaben,
daß da r beiter ſeines Weibes ein beſo guiserregender

deutschen Städten.an. S. Leipzigerstrasse T

Part., I. u. II Etage.
S Streug reelle Bedienung

grosse Verkaufs- Räuser in den ersien

mit der
dann Puls und Gurgel

Graudenz. Prügelpädagogen. Wegen Mißhandlung imz Wilheln Kkunet ſt chafere am 29 Febr Lehmann ein S., S Richar

daß auf Grund des im Jahre 1837 zwiſchender Stadtgemeinde und den Nachtwächtern abgeſchloſſenen Ver Polen (Annenſtraße 1 und m
trages die Nachtwächter nicht ſtädtiſche, Are Beamte hloſſer Adalbert Kuzera und Hoſene
er Hiernach würden die betreffenden Nachtwä

r gegen den preußiſchen Fiskus geltend zu
men haben.

Fiwing
ſind am Doo Ehlert Elbin

im Delirium
t ſeine im Beit liegende Gattin und durchſchnitt ſich

lebend herausgezogen, doch iſt die Erhaltung des Lebens Auſggta ten Der Cafetier Otto ber und Marie Wald

häuſel 23). r e Shneeſteare e I ver w. und Emma
Oel er (Fürſtenthal 1 und Tmacher Adolf Brauſch und Sphie un aungne ren 61).
Der Maler Paul Büchſenſchuß und Auguſte Tanner undſog z Merſeburg). gut Ga

welches die Nachtwächter mit ihren und t ne rVerwalter des ſtädt n er Müller und Emilie
15). Der

erner (Sp h
ahnarbeiter Karl S und Martha Schäge (Schmeerſtr. 1ter nunmehr ihre nd Glauchaerſtraße 29
Geboren: Dem Rentner Emil Born ein S., Karl Erich

Nach einer Meuterei ger die Gefängnisbeamten (Brandenburgerſtraße 4). Dem Fabrikarbeiter Adolf König ein
gefangenen Juhlke Tiegen-und Trautzmann Tolkemit aus dem Gefängnis Fart Emmeri Friede Karl (gr. e 64). DemKa Friedrich Gu P ſeent Reilſtraße 129). Dem Bahnarbeiter

e

S sSe O s z 3S S3S S Dem Schmied Albert
Dem Handarbeiter Robert

eckelſtraße 16).

e et terSchüler Orlowski nicht beteiligte und forderte ihn auf, zu turnen. in ſraße 6). De Arbeiter Franz Schacher S. Vani, 5 J.

Der Knabe weigerte ſich, da er einen lahmen Fuß habe. Krugellaubte das nicht Und riß den Knaben, deſſen Worte er für Aus Für die Redaktion verantwortlich K. Weißmant; in r

War
wo

t

R

S

r t

ain ganz Deutschland anerkannt als

vwöällägste und reellste
Bezugsquelle für

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Brandenburgerſtrafße 5
Bringe mein Lokal mit Gartenwirtſchaft einem geehrten Publikum in gütige

Cale s Restaurant

Erinnerung. ff. Lagerbier aus der rühmlichſt bekannten Brauc von Friedr.

Günther. Hochachtungsvoll Kade.
Ernst Voigt Restaurantuhgafſe 9.

Bier ff. aus

Empfehge Freunden und T ver g meine Lokalitäten zum fleißigen Beſuch.

er Brauerei Fr. Günther. Warme und kalte Speiſen zu jeder
Tageszeit. Zu den Feiertagen gemütlich t Frühſchoppen

Hierzu ladet freundlichſt ein Ernst WVoigt-
Reſtaurant zum neuen Bürgergarten

&tebenauerſtraße 157.
Bringe meine Lokalitäten zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt in empfehlende

Erinnerung.
W Zugfreier Garten ſowie ff. Asphalt-Kegelbahn. Wo

Achtungsvoll Julius Hofmann.

R. Schulzes Restaurant
33 Glauchaerſtraße 33.

Empfehle meine Lokal an den Pfingſtfeiertagen zur fleißigen Benutzung.
Güntherſche Liere.

nen u. gebrauchte, Revargturen u.

Halte mein Lokal zu den Feiertagen beſtens
empf. f. Unterhalt. iſt geſorgt. Scholz.

nd Aützend Zuüt
Bitiner,

Fleiſcherſtraßze 41.

Grudeöfen,

Scholz et 4.

Veränderungen, v alle e e
arbeiten billigſt. A. Hoffm14 fl. Klaus ehe 14.

Hamſterfelle
werden zu höchſten Preiſen gekanft

Kellnerstr. 4.
Kartoffeln!

ecke ie eriertu are ofvie di Ei 9.
e eab ſo W der Vorrat reich-Stuhl bi m vRaſt e Webermaſchine gebr., ſehr gut nähend,

Ellig zu verkaufen
Fr. Sohsfer, kl. Ulrichſtraße 5.

f. Güntherscher bierausschank,
Inh. Karl Hädieke,Ranniſchefſtr. 22.Speckkuchen. S

rſten und zweiten Feiertag 4
Morgen früh

v gemiitliche Anterhaltung.

e Karl Hädiexe.Dampferlinie Halle Rabeninſel
ka erſten Feiertag vyn früh 6 Uhr ean,

e T e 8 e rſtdvl. r Werten 15 W hin'n. zurück.r r plIer, Unterplan.
Wieder weſe W die Er Nummern

Wahrer Jakob,
Süddeutſcher Poſtillon

Glühlich chter.

Preis S z tnZu haben in der Boten 1.
Erſte Hall. Vrot und Stollen-

Firma V. G. Nebeluvg
empfiehlt ihre großen

VRoſinenStollen pro

Laurentiusſtraße
chmackhaften

brik

Stüm 50 Pf.

n. Bettſt. m. Matr. u. m. ſapan. Tanzu verk. ſpottb. h wen h Ferter Souter.

Tanz Unterricht l e
Tag u. Abendzeit Ad. Fröbe,Dreyhauptſtr. 2, m.

Kanarienhahn (Roller) verkauft an ſucht 3

arfüßerſtraße 9, H. II. p a orſtr. 21.Neues Sopha b. z. verk. Georgſtr. 13, p. Wert c rn ans i

Schlafſtelle n W Mllhſnate T Tr



F. F. Otto, Haſſe a. S.
Markt II. immer nach der Halſe.

Gesangreremn freie Sänger.

e
Sonntag den 24. Mai 1896 (1.

im großen Saale des PrinzJuſtrumental n. Vokal ſonzertn I. u

zu Ehren der Felegierten der z ſie teemtinſhaſt Fentſchiands
Geſangvereine d „A Arbeiter Fänger gerbundes“.

à Gut den Anfang 7neue Fpr m ha den bekannten Serren Geſchäften und

n er benſt ein Das Komitee.Verband d. Schneider n. Scueiderinnen

Deutſchlands (Fil iliale Halle a. S.)
Dienstag den 26. 22. Dritter fingſtfeiertag)

von nachenittaKonzert m. Rau S
im N b Weidenplan.T und Gr r tanslg men. Der Vorſtand.
Achtung Maler

Vereinig. deutscher Maler, Lackierer, Anstreicher
und verw. Beruſe Filiale auie n. S.

Montag den 25. Mai (2. Pfingſtfeiertag).eng nach dem Haideſchlsſchen
Um atte ne W h n a Serdnntichtigte.Verein der Schneider.

2 r a n vom e einbers T 6 WAchtung! Katecthelnenrel

findet Zuſer n im Stiſtu ingsfeſt

RA.Anfang des Konzertes nachm. 4 Uhr. Nach dem Konzert
Es ladet alle Freunde und Berufsgenoſſen freundlichſt ein Das

Seilergesellschaft.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag in der „Kaiſer Wilhelmshalle“

Krosser BRaII Beginn um S Uhr abends.
Von nachmittags 4 an Krän e nwozu Freunde und Bekannte S 5 Der Vorſtand.

Verrinigte Dachdecker Deutſchlands, Filiale Halle.

von 6 Uhr an in Reſtauranter Familienabend er Verand.
h

r
waßer werden hierzu eingeladen.

AthletenKluh

25 den 24. m h r Pfin ertag) nachm. 3 Uhr

in Freyberg's Gartens

S Garten- Konzert.des r Auftreten der Mit tglieder in KraftproduktionenRing a Bei ungünſtigem Aeuer ſind dasſelbe im Saale
e ladet ergebenſt ein Der VorstandAfhletoncud Gut Kraft

h

tag den 24. Mai 1896 (1. Pfingſtfeierte

e Lbei S großen a d Saalſchlofzbrauerei.e ehen und a ben Der Vorstandſo h Berlin 14.
Familien Ab end. Kränz en.Gäſte, Freunde und Vereinsmitglieder lade ar öflichſt ein.

Wein, Bier, Speisekarte reitghhalte n 4 Gottlob Zwann.

Tinzer Garten.
An allen 3 Feiertagen nachmittags bei gutem Wetter

uen Preis

h
mee

an ec 4 r

u ine und Baumwolle in r a
derſchürzen in allen Größen u.bunt, eim Hau

Walhalla Thoator,
Direktion: Richard Hadert.

Das er Se u tett lerinnen. r Se

Trapez.e uar in a äres
Viede re

Herr Karl Baron al Geſangs und Charakter Hum

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
im 1. u. D.rniitage don u e
sreſe rere-

Wilhelmshöhe Gleblchenstoin,

e
b. Müſlers ßosfalf.

Empfehle iel Wird S Setzaten.

gemüthi. rühschoppen,

abends Familienabend.

Aug. Schmidts Festaurant
Sandberempfiehlt ſ. Potat und FSeinsgimmer.

O. Hammer,
t e 42.Nickel ar reig r Silber

mit Goldrand 10 M., Damenuhren
12 w. 2 Ferlagere 14 h bend,

Bitte en

Billigſtes Atelier für h
en z. B. neue uRegulieren der Uhr Glas, Zeiger,ge à 10 Pf., el

angabe vorher ger jede R
paratur Garan

damit zu räumen, verkaufe iV ſämtliche ſe i
arben 20 billiger.

Seheidelwitz Machf.,
Siegfried Weiss,

Geiſtſtraße 64, Ecke Nenmarktſtr.
Wer Geld Ssparen

will, kaufe

Tapeten

K. Rapsilber
D Meuesu

Schmeerstr. S.
W Kinderwagen,
V Korbwaren,

kon kurrenzloſe Auswahl,tateſt W

Bravour Gymnymnaſtiker

Hotel gelde, Mirsen.

Gartenlakal.
Zgertag von nachmittags 3 bis c

Am 2. und Z. Feierto7 Vamiäiien-

rholun Martinsberg
en und zweiten Pfin c im Saal und Garten abendsTxt tra-Fus nterhaltung.

Es ladet ergebenſt ein

G. Zahn.

Prinz Karl
Am 1., 2. und 3. I afeiertage großes Garten-Frei- Konzert.

abendsVei mat wen grosser Ball

Händelpark
Nikolaiftraße 6. Nikolaiftraße G.Größtes und ſchönes Sartenre lanrmn Mitte der Stadt.

1. Feiertag nachmittags
1. großes Freikonzert der Thiemeſchen Kapelle.

2. Feiertag Giebichenſteiner Arbeiter Lie dertafel.
Hierzu ladet freundlichſt ein ilh. Grotke.

Haase' Believue
Sonntag den 1. Pfngſtfeiertag

Frühschoppen- Konzert.
en den 2. erFrühſchoppen asnian- Konzert.es üngünſtigem Wetter im I

Etablissement Rosenthal
Zum 2. Pfingſtfeiertag Großer Wall.

Nachmittags R Tanzkränzchen. W

HMHinzes Restaurant
e 50, I.Bringe hiermit Freunden ekannten und Nachbarn u

den W meine gut eingerichteten Lokalitäten in
innerung eden Abend Familienfeſt.

Um zahlreichens Zuſpruch bittet

buchardts Restaurant
PWleiseherstrasse 58.

Empfehle Freunden und Bekannten und einem geehrten Publikum zu den
Feitertagen meinen ſchönen en zu gefälliger Benutzung.

Vchades „Zchützenhaus, Giebichenſtein

Sonntag den 1. g 3* Uhr v u h r rt r er t des P z5ti T hesgol lern.2. Feierta gen Uhr TDanzmuſik. Z. eſchaft s ränzchen. Ergebenſt ladet t Sets e
Reſtaurant zur Blume

29 Thorſtraße 29.
Empfehl mein t an den Feiertagen zur fleiß nd Benutzung.

peckt uch tuchen. angenehme Rihrtheltn

Cesellschafſts Haus

Sonntag den 24. r 1896 g. Pfingſtfeiertag)

v er B. Schmmnicät., o Preis ſang2. Feiert 0 s e Steinſtraße 30. nden mit gkampf und Kraftübungen. Anfang 4 U rn

Am von r an er anI in a z Hanmſterfelle Dienstag den 26. Mai 1896 (3. Pfingſtfeiertag) nachm. Uhr
22223 m r r O. kaufen zu höchſten Preiſen Kränzchen

Es ladet ergebenſt ein E. Tschepke. Gebr. Danglowitz, e 2. we Serlag und für dir Haſerate verantwerttich Auguſt Groß. Lrucdh r Hallejchen Genoſſ buchdcozerei (e. re r. Hafirfl. zu Hlle a. S. Hierzu 1 Beilage.
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e cge zum Volksblatt.
e a. S., Sonntag den 24. Mai 1896. 7. Jahrg.

Volksſtimme.
Dem Volk ergeht es wie den Frauen. Dieſe werden in

e und Galanterei in den Himmel gehoben, als Engel,
nnen, Göttinnen angebetet, in den aus weifendſten

eberſchwenglichkeiten gerrieſpn Wer das für bare Mün
nähme, könnte glauben, die bartloſe älfte wäre die n
der Schöpfung und ſpielte die erſte Violine, und müßte nicht

t ſein, zu ſehen, daß in Wirklichkeit die Frau
untergeordnet iſt, daß man ihr höhere

ähigkeiten abſpricht und ſie daher von
der Teilnahme an öffentlichen Angelegenheit ausſchließt und

m Strickſtrumpf, Kochlöffel und an die Kinderwiege weiſt,
die Arbeiterin noch ſchamloſer ausgebeutet wird als der

Arbeiter, von der Proſtitution gar nicht zu reden.
Es iſt die Doppelwährung von Jdeal und Praxis, die

im Klaſſenſtaat auch ſonſt eine ſo große Rolle ſpielt z. B.
in der chriſtlichen Liebe, in der Moral u. ſ. f. Jm Luft
reich des Jdeals läßt man ſieben gerade ſein und huldigt
allen möglichen und unmöglichen Uebertreibungen, um dafür
auf realem Boden ungeniert zu ſein und ſich um das Jdeal
keinen kümmern genau ſo wie verlotterte
Menſchen alles verſprechen, was man haben will, weil ſie
nichte das mindeſte zu halten geſonnen ſind. Statt Doppel-
währung wäre vielleicht der Ausdruck Arbeitsteilung beſſer
angebracht denn die platoniſchen Bücklinge vor dem Jdeal
haben auch eine praktiſche Funktion, ſie dienen häufig als
an T um andere hinter's Licht zu führen, unter

r

und

i n Lärvchen die ſchofelſten Abſichten beſſer verwirklichen
zu können.

Wie die Frauen wird auch das Volk von den Ordnungs-
politikern häufig mit Komplimenten bedacht, daß man meinen
könnte, das Volk wäre ihre einzige und höchſte Liebe und
der Gegenſtand ihrer zärtlichſten Fürſorge: „Alles für dasVolk Sogar Miniſter an Regierungstſchen pflegen wenn

ihnen andere Gründe ausgegangen ſind, an die Stimmung
und Strömung im Volk zu appellieren. So neulich der
bairiſche Kultusminiſter in der Verhandlung über den Kultus
etat; die Univerſitätsprofeſſoren, meinte er, dürften nicht
allzu radikal über die Schnur hauen, denn das Volk ſei
konſervativer und religiöſer geworden Wer wohl dem Miniſter
dieſen Bären n haben mag Er ſelber hat ſicherlich
nicht ſeine Kanzſei verlaſſen, um wie Harun al Raſchid
unerkannt ſich unter das Volk zu miſchen und ſeiner Stim
mung den Puls zu fühlen. Hätte er das wirklich gethan,
ſo würde er die entgegengeſetzte r gemacht und ge

haben, daß nicht allein die Arbeiter, ſondern auch
ie Bauern immer mehr aufwachen und ſich den konſervativen

und ſonſtigen Sand aus den Augen reiben.
Wie ſollte ſie dem Volke ſchön thun können, wenn ſie es

für ihre Zwecke einfangen wollen, z. B. bei Wahlen.
„Volksſtimme Gottesſtimme Wie oft kann man das
Sprüchlein hören und leſen von Leuten, die lieber heute als
re das allgemeine gleiche Stimmrecht abſchaffen möchten,
um die Volks Gottesſtimme mit der brutalen Metallſtimme
des Geldſackes zu übertönen! Gilt es, einen reaktionären
Anſchlag zu verteidigen eine zeitgemäße Reform zu bekämpfen, v heißt es: das Volk will es, das Volk will es

nicht! Sobald ſich aber das Volk gegen die Pläne der
Reaktion wendet, dann tituliert man es „Pöbel“, „Kanaille“,
„Puack“, „unwiſſende, rohe Maſſe“, „Herdentiere“, dann
heißt es: wir, die Beſitzenden, ſind die Gebildeten, „Ver-
nunft iſt ſtets bei wenigen nur geweſen“, und wie die lieb-
lichen Flunkerphraſen alle lauten.

Dem baieriſchen Kultusminiſter wäre es zu empfehlen,
ſeinen Kollegen vom Reſſort des Krieges und der Finanzenden gleichen Reſpekt vor der Voltsſimmn einzuflößen.

Wenn der Kriegsminiſter beim baieriſchen Volke Umfrage
hielte, mittels eines Plebiszits, über den Militarismus, der
ja in der Affäre Fuchsmühl und in der Affäre Zech den
Bajuvaren einen ſo anmutigen Denkzettel gegeben hat, ſo
würde er gewiß ſeine baieriſchblauen Wunder erleben. Und
nicht minder Herr v. Riedel, wenn er das Volk aushorchen
3 was es von den hohen direkten und indirekten Steuern
ält.

wirklich Sottesſtimme iſt, will ſagen die Stimme, aus welcher
der Zeit ſpricht, deren Forderungen mit dem Kul-

turintereſſe ſich decken, das ſind die aufgeklärten Maſſen,
die nicht ſtumpf und dumpf ihr Joch tragen und deren Blick
nicht mehr durch pfäffiſche und weltliche Scheuklappen ver

t iſt. Auf dieſes Volk im beſten Wortſinn ſich zu be
rufen, liegt natürlich den Klaſſenpolitikern fern. Dieſes
Volkes Stimme iſt ihnen des Teufels Stimme; ſie zu
unterdrücken, iſt der Gipfel ihrer Staatsklugheit am liebſtenmöchten ſie dieſem Volk ein Schloß vor den Mund hängen

und ſeine Stimme verſtummen machen. Dagegen das pfäffiſch
und weltlich verdummte und r abergläubiſche,

ide, von der Kultur unbeleckte Landvolk, die rückſtändigſte
Geſellſchaftsſchicht, das iſt ihr Volk, deſſen Stimme ſie zi
tieren, wo es ihnen paßt. Und daß die Sozialdemokratie
dieſes verwahrloſte Volk in ihre Kur genommen hat, ihm
den Staar ſticht und zum echten Volk erhebt, daß ſie

m vom Baum der ninis zu koſten giebt und es dar
über aufklärt, daß der Klaſſenſtaat der Staat der herrſchen
den Klaſſen iſt, die ihre eigenen Intereſſen verfolgen, auch
wenn r die ſcheinheilige Volkswohlfahrtsmiene aufſetzen, das
eben iſt ihr Schmerz und ihr Zorn. Wie ſollte auch der
Vormund nicht aufgebracht ſein über den Nachbar, der ſeinMündel, deſſen Vermögen er, der Vormund, oete ver

praßt, über ſeine Lage aufklärt und veranlaßt, ſein Ver
mögen zufordern und nötigenfalls durch einen Anwalt her
ausklagen zu laſſen!

Volksſtimme! Wollt Ihr ſie wirklich hören und reſpek
tieren, ſo wiſſet Jhr ganz genau, wo ſie m und inklarer Deutlichkeit i vernehmen läßt. ie ſpricht laut

enug, die Stimme des ſozialdemokratiſch aufge-
ärten, klaſſenbewußten Proletariats.

Friedrich Dittes geſtorben.
Am Son wurde Oeſtreichs größter Pädagoge, Dr. Friedrich Ding n Werke getragen. Dies nahm auf be Nil

des öſtreichiſchen und beſonders des Wiener Schulweſens in
ſeiner Stellung als Direktor des Pädagogiums, als von denKlerikalen meiſtgehaßter Lehrerführer und fo ſinniger pädagogiſcher

Schriftſteller größten Einfluß. Geboren am 23. September 1829
J egrar im ſächſiſchen e verlebte er ſeine erſte

öß

ugen der u ländlicher Verhältniſſe. Er diente
ge Zeit als ſtudierte weiter, machte das Rek

torexamen, beſuchte die Leipziger Univerſität und betrieb Sprach
ſtudien. Nach einem vierjährigen Wirken an der Bürgerſchule in

lauen kam er an die Realſchule in Chemnitz und ſpäter an das
ehrerſeminar in Gotha. Und dieſe Zeit (1867) beſchloß der

liberale Gemeinderat der Stadt Wien, der damals wirklich liberal
war und das darniederliegende Wiener Schulweſen heben wollte,
die erkang des ſtädtiſchen Pädagogiums in Wien, und Dittes
wurde nach en Errichtung als erſter Direktor berufen. Die
liberale Partei begann aber bald ihre „Mauſerung“ vom Freiſinn
ur Verräterei. 1881 war ſie auf dieſem hoffnungsvollen Wegeſchon ſo weit vorgeſchritten, daß ihr der ehrliche Demokrat Dittes

8 frei war, und Dittes mußte von ſeinem Poſten zurücktreten.
och ſein Wirken wurde dadurch kaum eingeſchränkt; denn hatte

er ſich auch an früher ſchriftſtelleriſch bethätigt, ſo hatte er jetzt
r ungleich mehr Zeit, und er nützte ſie gründlich. Seine

erke, die einen friſchen, freien Geiſt atmen, gehören zu den ver
breitetſten und geleſenſten der päda ogiſchen Litteratur, und
er gehört 9 den verehrteſten und populärſten Männern
nicht bloß Oeſtreichs, ſondern auch Deutſchlands und der
Schweiz. Doktor Dittes wurde auch zwei Mal vom
niederöſtreichiſchen Landesausſchuß in den niederöſtreichiſchen
Landesſchulrat entſendet, wurde aber bezeichnenderweiſe vom
Miniſterium nicht acceptiert. Ausſprüche, wie: kenne auf
der Welt keinen größeren Schwindel, als den in Glaubens und
e einer Anſicht nach müſſe die Religion als
Privatſache behandelt werden Das größte Unglück beſteht
darin, daß Staat und Kirche ein n gemacht hatten,
um den Zug des Menſchen nach dem Geheimnisvollen für ihre
Zwecke auszubeuten“ e Geſinnung paßte der Regierung
nicht. Er wurde aber ſchließlich trotz dieſer Abneigung des Miniſteriums vom Wiener Gemeinderat in den Landesſchultat entſendet.

Längere Zeit vertrat er auch den Bezirk Landſtraße im Reichsrat
und ſchloß ſich dort den Demokraten der Hauptſtadt (Schrank,
Steudl, Kronawetter und Umlauft) an. Dittes war ein ſchlichter
Mann, feſten, unbeugſamen Charakters, ein ſcharfer Denker und
ein wohlwollender, r Lehrer. Konnte er als Jdealiſt

ch auch nicht zur Erkenntnis hindurchringen, daß alles in der
elt immer und überall von Intereſſen beherrſcht wird, ſo er

kannte er doch, daß heute nicht das Recht, ſondern nur die Macht
herrſcht.

Tagesgeſchichte.
Den Konſequenzen der neueſten Militärvorlage

ſieht man in Zentrumskreiſen, trotz der vertrauensſeligen
Rede des Herrn Dr. Lieber im Reichstage, nicht ohne Bangen
entgegen. Die Korreſpondenz für Zentrumsblätter ſchreibt,

die vereinbarte Probe werde ſchon jetzt unterbrochen im
Jahre 1898 kann die Regierung, ohne des Mangels an
e gerihriareit geziehen zu werden, kaltblütig behaupten: die

edingungen, unter denen die Militärverwaltung 1893 die
Weinrise Dienſtzeit für erträglich erachtet habe, ſind in

egfall gekommen; alſo iſt die zweijährige Dienſtzeit nicht
mehr haltbar! Die Beunruhigung iſt umſomehr begründet,
als die alten Gegner der verkürzten Dienſtzeit ſchon jetzt
den höhniſchen Grabgeſang für die Einrichtung anſtimmen.
Nun ſagen freilich einige Vertrauensſelige, es ſei aus dieſen
und jenen Gründen ganz unmöglich, die zweijährige Dienſt-
zeit wieder abzuſchaffen. Aber wenn man auch die einfache
Rückkehr zum alten Zuſtand für unmöglich halten will, ſo
iſt doch eine Durchlöcherung, eine Erzwingung von Aus
nahmen nicht undenkbar. Und dieſe Hauptgefahr beſteht
darin, daß die Heeresverwaltung mittels der Drohung, die
zweijährige Dienſtzeit zu verweigern, neue belaffende Zuine erzwingen kann; zunächſt wird vermutlich auf

ie Wiederherſtellung der alten Stärke der Kompagnien und
Bataillone hingearbeitet werden, und dann beſteht die Gefahr,
daß zu den zwei Bataillonen der neuen Regimenter das
dritte, wenn nicht gar das vierte verlangt wird. Darum
iſt es ſachlich durchaus gerechtfertigt und im Jutereſſe des
Volkes geradezu geboten, daß das Zentrum im Verein mit
den anderen, in Militärſachen unabhängigen und unbefangenen
Parteien die Zuſtimmung zur Vorlage abhängig macht von
einer befriedigenden Gewähr gegenüber der erwähnten zwie-
fachen Gefahr.

b aber das Zentrum, das einmal auf der ſchiefen Ebene
der Schacherpolitik in allen Militärfragen angekommen iſt,
dazu noch die Kraft haben wird

Der „innere Feind“ wird bereits für die Wieder
einführung der dreijährigen Dienſtzeit von einem Berliner
Bismarckblatt ins Feld geführt. Dagſelbe ſchreibt

„Neben der Qualität der Infanterie der anderen Großmächte
kommt ſodann für eine des Ernſtes ihrer Aufgaben bewußte
Regierung noch die Erwägung in Betracht, ob die zweijährige
Dienſtzeit ausreicht, der Truppe und der Mannſchaft denjenigen
inneren Halt zu verleihen, der ſie ſich ernſteren
Lagen im eigenen Vaterlande en zu zeigen. n einigenBviltlern fanden wir kürzlich die Bemerkung, daß dies mit der

zweijährig gedienten piptrurme in den Jahren 1848/49 durchaus der Fau eweſen ſei. Den betreffenden Kritikern ſcheint
unbekannt geblieben zu ſein, daß ihre Vorausſetzung ſich nicht
W alle Verhältniſſe und ſelbſt in Potsdam nicht immer zu

effend erwieſen hat. Außerdem glauben wir, daß künftige
revolutionäre Bewegungen der Anarchiſten und Sozialdemo
kraten mit der Bewegung von 1848/49 garnicht in Vergleich
geſtellt werden können, abgeſehen von den völlig anderen Kampf
mitteln und e fesbedingungen, die jetzt oder in

ukunft in einem ſolchen Falle Platz greifen würden zumal
i einer ungleich größeren Dichtigkeit einer weſentlich anders

earteten ehe mit ſo ganz anderen Verkehrs und
örungsmitteln. me es jemals zu einem rig AusS ſo würde demgegenüber der Berliner 18. März des

dere 1848 eine Spielerei geweſen ſein. Zumal
der heutigen Agitationsweiſe e junge Soldat einer

reich eſteren Schulung des Charakters und eines weſent
lichen höheren Grades von Hingebung und Selbſtverleugnung
als den Berliner März und Dresdener Maibarrikaden gegen
über erforderlich war. Auch mit ſolchen Situationen iſt bei der
Abmeſſung der Dienſtzeit und der Frage, ob ſie ausreichende

die Erz alleLagen des militäri bens.“Die Leutchen können ſich die Mühe des Gruſeligmachens
ſparen. Die klaſſenbewußten deutſchen Arbeiter werden ſich
nicht vor die Mündungen der Kleinkalibrigen treiben
laſſen und ihren Brüdern im Waffenrock die Probe ihrer
militäriſchen „Erziehung“ erſparen. Aber die Auslaſſung
zeigt, in welchen Gedankengängen man ſich in m
Kreiſen mit Vorliebe bewegt und wie man die Furcht
böſen Gewiſſens auszunutzen ſucht.

Ein „Geheimnis“ glaubt der Hannoverſche Kurier zu
verraten, indem er ſchreibt:

hente braucht man übrigens kein Geheimnis mehr daraus zu
machen, daß die Aktion des Miniſters v. Köller gegen die ndemokratiſchen Wahlvereine dazu dienen ſollte, Vur

eines Lieblingsprojektes, den Wria eines neuen Sozialetzes, Zu dieſem Behuf war Herr v. K ler
erade im Begriff, in der ihm ergebenen Preſſe noch einen beſonderen Feldzug zu inſzenieren, als el de taſtrophe

über ihn hereinbrach. Den unmittelbaren Anlaß zu letzterer
gab bekanntlich ein Vorfall, der mit dieſer Affaire nichts zu
thun hatte. Allein der Mangel an t mit dem erohne Einverſtändnis mit den übrigen Miniſtern ſeine Antium
ſturzpläne verfolgte, hat jedenfalls dazu beigetragen, ihn inner
halb der Regierung zu iſolieren und die Lage zu ſchaffen, welche
chließlich ſeinen Rücktritt erheiſchte.“

Alſo heute braucht man kein Geheimnis mehr daraus
machen Merkwürdig! Die Abſichten des Herrn v. Köller
waren niemals Geheimnis. Sein Lieblingsprojekt, Erlaß
eines neuen Sozialiſtengeſetzes, iſt bekanntlich gerade von der
nationalliberalen Preſſe und nicht zum wenigſten vom

Kurier in fanatiſcher Weiſe unterſtützt worden.
ieſe Preſſe hat erheblich mit dazu r daß Miniſter

v. Köller ſo verfuhr, wie er's that. Und jetzt wirft ſie ihm
Mangel an Geſchicklichkeit vor! Spottet ihrer ſelbſt und
weiß nicht wie

Wegen Kaiſerbeleidigung war Genoſſe Dierl als
Redakteur des Vorwärts zu 5 Monaten 2 Wochen Zuſatz
ſtrafe verurteilt worden. Das Reichsgericht verwarf geſtern
die dagegen eingelegte Reviſion.

Zur Arbeiterbewegnng.
An die Maurer Deutſchland s! In der Vorausſetzung

daß die Mehrzahl der organiſierten darüber informiert
iſt, in welcher Stellung wir uns gegenwärtig befinden, richten wir
an Euch die rn Bitte, uns in unſerem Kampfe um Ver
kürzung der Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden moraliſch zu unter

tzen, moraliſch in der Beziehung, daß Jhr alle Euch zu Gebote
ehenden Mittel anwendet, um uns vor Zuzug et u
ewahren, der jedes Jahr nach Pfingſten, was a e Ja

der Fall ſein wird, in eminentem Maße P eintrifft. Kollegen,
unſere Stellung iſt gut und wir werden dieſes Jahr, wenn jeder
in Betracht kommende Kollege ſeine Pflicht thut, den Neunſtunden
tag auf der ganzen Linie ngen, was für die ganze Kollegen-
ſgaft Deutſchlands gewiß von größter Bedeutung iſt. Es ſteht
t fiegen wir, ſo iſt dem Neunſtundentag in unſerem ganzen

ewerbe der Weg geöffnet. Wir appellieren nochmals an EuerSolidaritätsgefnht: Haltet den Zuzug fern. 977 der Neunſtun

dentag! 541 die Solidarität der deutſchen Maurer! Mit
und Hand Jg.

Die Lohnkommiſſion der Maurer Berlins.
A.: W. Fritz ſch.

Zur Feier der Einführung des geſetzlichen 12ſtündigen MaximalArbeitstages haben die or aniſterten Bäcker Hamburgs

beſchloſſen, am 1. Juli eine Maſſenverſammlung, b unddurch die Stadt zu

ruß

ſonſtige Unterhaltungen, ſowie einen Umzug
veraſtnalten.

Die Breslaus hatten in fünf der größtenGeſchäfte folgende Forderungen geſtellt: 1. Verkürzung der Arbeitszeit auf die Zeit von frib 6—6 Uhr abends 2. Wegfall ſämt

licher Ueberſtunden 3. Streichung des Paragraphen der Fabrik
ordnung, betreffend die Ueberſtunden; 4. humane ne
Arbeiter ſeitens der Angeſtellten ieſe Forderungen mit Aus
ſchluß der erſteren wurden bewilligt.

Die Stuttgarter Metalklarbeiter verhängten über die
dortige Fabrik von Leins u. Ko. wegen vorgekommener Maß
regelungen die Sperre.

Lokales und Pr vvinzielles.
Halle a. S., 23. Mai 1896.

Jm Sozialdemokratiſchen Verein wurde am
Donnerstag, wie noch ergänzend zum geſtrigen Berichte hinzu
efügt ſein mag, der Antrag angenommen, in geeigneter
eiſe in eine Agitation für Werbung zahlreicher neuer

Vereinsmitglieder einzutreten. Die Werbung ſoll ſich er
ſtrecken einerſeits auf die gewerkſchaftlich organiſierten Ge
noſſen, die dem Verein noch nicht angehören und andrerſeits
auf die außerhalb der rganiſationen ſtehen
den Genoſſen. Dem Vorſtande wurde es überlaſſen, die er
forderliche Agitation in die Wege zu leiten. Seitens der
Brauergehilfen wurde geklagt, daß in mehreren Braue-
reien, ſo namentlich in der Freybergſchen, die e
Kollegen nach und nach verdrängt und durch Bundesgeſellen
erſetzt würden auch ſei man ſeitens der Ringbrauereien nicht
auf die von den Gehilfen geſtellten anderwärts ſchon
vor langer Zeit erfüllten Forderungen eingegangen; es
ſei hohe Zeit, daß dem üppig ins Kraut ſchießenden
Uebermute einzelner Brauereibeſitzer entgegen getreten werde.
Die Verſammlung beauftragte die beſchwerdeführenden Ge
noſſen, an eine der nächſten nen e mit ausreichen
dem Material heranzutreten, wenn es nicht gelingen ſollte,aus eigner Kraft oder mit Hilfe der gewertſchaftlichen Orga-

niſation die Differenzpunk:e zu erledigen. Zuletzt wurde
n beſchloſſen, eine Regelung der Sonntagsausflüge herbei
zuft hren.

agſterungen ſollen vorgenommen werin de v sancht Lefunagnee und Mag debur h ee.
Angebote ſind bis zum 28. Mai vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte einzureichen, wo die eingungen ausliegen und
Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Unter dem Bette entdeckt und verhaftet wurde der Bäcker
L Otto Müller in der Wohnung des Viktualienhändlers

a Phlen d ranfwaße 27. Müller hatte ſich dort eingeſchlichen um
u

Verunglückt iſt r früh der Maurer Jänicke, der beim
Abrüſten des Hindergebäudes Landwebrſtraße A zwei Stock hoch
herabſtürzte und außer einem Schädelbruch einen Bein- und Knie
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gemeldet, daß hier ein wderregtüig genommener Kuß ſei eine Seleidigun r ein
vorkämen, t und. Und t an M Der als Fleiſcher in ſr e e
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aber von der obigen wird.Briefſtempel- Maſchine im Hauptpoſtamt zu Newyork.
in Newyork zu bewältigen, dasein in inßempelt und gi zur Be

auſen Der Staatz anwalt meinte forderung aufſcicſtet. ie das Poatentburegu von B. Reichhold in

r el ra ellt, von wo e a elg Marken entwertet. Der Sknreaprerat iſtin unſerm Vollksblatte ſo und en von einem verheirateten Manne geküßt werden ſollte, ver apparat führt und dieund Strafgef 7 prüfen See 255 v mögen fühlen. Es r daher für dieſe Bekid gung eine Geldſtrafe ſo ein t daß die Freimarke ſtets e r m

i einmal l wurde beantragt, die Zeugin e wegen Verdachts des Mein wenn angenommen wird, daß ein Mann 3000 in der Stunde
wurde hier eine Genoſſenſchafts- eids in de u nehmen. Der Verteidiger des Angeklagten war ſtempelt. Als Jlluſtration des Briefverkehrs in Newyork ſei noch

e e ſceeeeeeee eeeeeteteneees n einen al dur e e zu legen. angal e ung, ſon eher eine meiche e ewurde Febant aber oſten der Motterei, ſondern weſen; Freiſprechung des Angeklagten. Das t bedurſte, um von Bord nach dem Hauptpoſtamt befördert zu
auf Koſten der Gemeinde. Die Molkerei ſchoß nur grgs. erkannte dem Strafantrage gemäß und erklärte dem Ängeklagten werden.

urch das Urteil begreiflich gemacht werden, daß er als Der Weinbau auf der Erde.rk r rKoſten zu. Und des unbegreifli Rätſels Löſung? Die leiſcher die ihn beſuchenden jungen Mädchen nicht küſſen darf. Ueber die Weinproduktion in den weinbauenden Ländern der
eu

Aehnlich verhält es mit der Aſche der Zeugnisn e neteFuhrleute an der verdächtigen
ggnmen und zwei Mann zum Aufladen und Fortſchaffen der dacht nicht h

s der Ehrt ſei voller Glauben geſchenkt, wodurch das Erde, hat, ſo weit es möglich war, das Patentbureau von B. Reich

Rößner r t on einer hold in Dir a d Statieugin ſei aber Abſtand genommen, da der Ver zuſammengeſtellt, dana aben die folgenden imde ſei. s 1 an Wein produziert: Frankreich 859 162 000, Algier 80 S 000,
ſche geſtellt. Um die Sache zu bemänteln, heißt es: „Wir müſſen Der Handelsmann Hermann Kerſtig aus Hohenoſſig, 37 Jahr Tunis 3 936 000, Italien 539 000 000, Spanien 528 000 000, Por

den Teich zufüllen!“ Weshalb ſagen unſere Gemeindevertreter alt, wurde
n Jhr Eure Aſche los ſein wollt, ſo laßt ſie in den v

en Diebſtahls im wiederbolten Rückfalle antrags tugal 43 890 000, Azoren, Canariſch Inſeln und Madeira 4 620 000,
onaten Gefängnis verurteilt, weil er am 3. Juni Oeſtreich 88000 000, Ungarn 63 630 000, Deutſchland 110 190 000,

Gutsbeſitzer Röder in Cursdorf aus dem Gaſthofe des Türkei und Cypern 52 800 000. Bulgarien 26 400 000, Serbien
Wirtes Hoffmann einen Gartenzaun entwendet hatte. 17 600 000, Griechenland 35 200 000, Rumänien 68 640 000 Schweiz

Ebenfalls wegen Diebſtahls hatten ſich der 14jährige Arbeits 27 500 000, Vereinigte Staaten von Amerika 89 700 000. oauf Gemböſes Blut unter den Einw t. eilich: di en burſche Karl Hend rich und der 13jährige Schulknabe Heinrich 1890000, Argentinien 29700000, Chile 33 000 000, Braſiliene e hätten J Aſ u hr ſerbhſt be- Winkler, bett von hier zu verantworten. Sie hatten im Ok- 7700000, Kap der guten Hoffnung 2 420 000. Perſien 594 000 und

hen mußten, ſtatt der 83 Prozent vielleicht nur 82 v tober bezw. November v. J. und im Januar d. J. aus dem Keller Auſtralien 3 300000, alſo zuſammen 2 717 086 000 Gallonen oder
ervidende können. Es ſitzen Aktionäre der Zu der Schankwirtin Antonie Naumann ca. 30 Flaſchen Rot- und 12 226 887 000 Liter.

in der Gemeindevertretung. Haben ſie in ihrer eigenen Weißwein, Likör, Punſch Extrakt, Kognak und Eierereme, dann
che mit abgeſtimmt Dürfen ſie das Und wenn ſie es ge aus der Buffettkaſſe 19--20 M. SGeld, 2 goldene r darunter Aus dem Reiche
lich dürfen, iſt es aber anſtändig, es zu thun Und darf einen Brillantring, einen Bleiſtiftſpitzer Stahlfedern, 260 Cigarren,

e Behörde, die ſonſt jede Kleinigkeit ſtraft, wundern, wenn ferner dem Dienſtmädchen Nitſchke Geldbeträge von 50 75 Pfg Fraukfurt a. M. Jm Gefängnis geſtorben. Unter
geet ſolcher Vorkommniſſe ein breiter, tiefer, unausfüllbarer 2, 3, 23 M. und einen goldenen Klemmer entwendet. Die Ange dieſem Titel verbffentlicht unſer Frankfurter Parteiorgan, die Volks

wiſchen ihr und den an Staatsbürgern entſteht klagten waren ab und zu bei der Frau Naumann als Laufburſchen ſtimme, ein Vorkommnis, das ſich in dem dortigen Strafvollzugszwiſchen ih 5 iſt beſchä tigt und hatten dabei die ſelehenten zum Stehlen benutzt. S auf dem Klapperfelde ereignet hat und das wohl noch
J 6 tsſaal. Der Staatsanwalt beantragte. da es viele ſolcher Schuljungen verſchiedene Weiterungen nac a ziehen wird. Der Fall iſtAus dem Gerithtsſa ſeghe vorkommen, eine empfindlſche Strafe und zwar gegen Hen folgender: Am Freitag den 8. Mat erkrankte der dort eine längere

Halle, 22. Mai. (Strafkammerſitzung) Das kommt ch 1 Jahr und gegen Wilke 10 Monate Gefängnis. Der Ge Strafe verbüßende Küfergeſelle Ottomar Wildauer an h gen
vom Küſſen. Eine eigenartige Beleidigungsklage kam in der richtshof erkannte demgemäß. Unterleibsſchmerzen. Der Kranke wurde in die für ſolche Zwecke
Sache des 32 jährigen Fleiſchermeiſters Hermann Friedrich Beck

arüber beleidigt gefühlt und die Sache zunächſt der I die Anlagen
des Angeklagten und dann einem Rechtsanwalt welcher
die Angelegenheit dem Staatsanwalt anzeigte. Der

etwas Schlimmes denke. Daß er zudringlich geworden ſei und das fertig ger
e et ehe müſſe er beſtreiten. Bei der Beweisauf nach
nahme ſtandenjährigen Witwe Karoline Rößner gegenüber. Während das Mäd-Weltteil.

Reſtaurant Zur frohen Zukunft
tſtraße 4Bringe Freunden und Genoſſen e Lokalitäten in Er

innerung. Mit Achtung O. MittagNB. Vereinszimmer, 40 Perſonen faſſend, zu vergeben.

Rauchklub „Blaue Wolke.“
Unſer 4. Stiftungsball

et den 1. Pfingſtfeiertag in Kittelmanns Reſtaurant in Trotha
r.nfang 7 Uh er Vorſtand.

S Gardinen-Reste
in weiss und oréme, für 13 Fenster passend,

kleine Reste von 10 Pfg- an.

Spezial-Reste- Verkauf
Julius Löwinberg,

gr. Ulrichstrasse 20, I. und II. Etage.
(Kein Parterre-Loka),

Wo kauft man zu Pfingſten ſeine
Cigarren

sei Otto Miegmann, ſceipgerſtr. 69.
Nr. 14. 15 u. G. Stck. G Pf. 100 steck. 5.70 P.
Nr. 5 7 u. 9 e 4. 75 P.alte bekannte Marken

Kr. 100 oder „Ho was“ koſtet nur 5 große volle Cigarre.
Ferner „Humatra-Kusſchuß“ 3 Stck. 10 f.

Wer einen Verſuch macht, wird grwin mein dauernder Kunde werden.
r Wiederverkäufer billigſte Preiſe.

Sparmanms Uhren-Fabriklager
große Steinſtraße 47

giebt den großen Eingang bekannt mitvon Renheiten n Regulatoren Shiagerk dier-
zehn Tage gehend, 12 Mark, in wundervoll dekorierten Gehäuſen.

Junghane Wecer Wweſte Marle M. 2.25,
unter Einkauf der hiefigen Uhrmacher!

Von Reqgulatoren halte ſtets das größte Lager ca. 75 verſchiedene
Muſter. Sämtliche Preiſe ſind außer jeder Konkurrenz, wofür ich jede
gewünſchte Garantie übernehme.

Schuh- un Stieftel-Lager
in großer Auswahl zu reellen und billigen Preiſen empfiehlt

K. Böhmoeo.
Giebichenſtein, Burgſtraße Nr. 528.

ngeklagte be Verſuche gelingen, ſollen ſämtliche Zentralen der Stadt die elek iſt klar; auch geht aus dieſer Behand ung
zeichnet das Vorkommnis mit dem Mädchen als einen Scherz, wie triſche Energie vom Niagara erhalten. er Erkrankung garnicht erkannt wurde. Unſer Bruderorgan hat
er öfter von Fleiſchern gemacht werde, ohne daß man ſich dabei Die e n in der Welt iſt jetzt in Auſtralien vollſtändig recht, wenn es verlangt, daß jeder erkrankte Sträflin

i t.
roome in

die Ausſagen der Amalie Ehrt und der 62-Meilen. Es iſt eine submarine-Linie und umſchließt zu den damit derartige entſetzliche Fälle ſoviel als irgend möglich ver-

chen ſagte, der Vorgang habe ſich nachmittags gegen 3 Uhr abge Das engliſche Schiff „Penguin“, zu Vermeſſungen des Ozeansſpielt, zu welcher Zeit die Rößner gar nicht im Laden geweſen, l gebaut, fand die größte bis jetzt gemeſſene T y

benützte, aber im allgemeinen für einen Schwerkranken höchſt unaus Langenbogen, geb. in Mockrena, bisher unbeſtraft, zur Ver Techniſches. geeignete Zelle Nr. 35 gebracht und erhielt zum Einnehmen eine
u Die beleidigende Handlung des Angeklagten wurde Uebertrag ung der Elektrizität. Salzlöſung. Er ſtöhnte und jammerte die ganze Nacht und er
darin erblickt, daß er am 3. März d. J. verſucht haben ſollte, die (Mitgeteilt vom Patentbureau B. Reichhold, Berlin, Luiſen- hielt om Sonnabend morgen Ricinusöl verordnet, am Sonnta
in ſeinem Laden Fleiſch kaufende unverehel. 20 jährige Amalie ſtraße 24, welches unſeren Abonnenten alle Auskünfte über Pa- blieb der Kranke ohne ärztliche Hilfe und am Montag, als ſi
Ehrt mit Gewalt zu küſſen. Die Ehrt ſoll ſich dem Verlangen tente, Gebrauchsmuſter und a koſtenlos erteilt.) herausſtellte, daß auch das Ricinusöl wirkungslos geblieben war,
des Angeklagten gegenüber ablehnend verhalten haben; letzterer Am 5. Mai iſt in Newyork die 9 t ſchenſoll aber ſehr zudringlich geweſen ſein, das Mädchen trotz Weige- ſtellung eröffnet worden, bei welcher zum erſtenmal mit warmem Waſſer, das dritte mit Seifenwaſſer; kurze Zeit darauf
rung umfaßt, an die Wand gedrückt, ihm die Hände vom Geſicht Elektrizität auf große Entfernungen übertragen wurde. 2
e und dabei verſehentlich gekratzt haben. Das Mädchen hat des Niagara, welcher 462 engliſche Meilen entfernt iſt, wird durch einen Bruch des Zwerchfells hatte durch den ein Stück des Darms

ationale Elektrizitäts-Aus- erhielt der Kranke in kurzen Zwiſchenräumen drei Klyſtiere, zwei

ie Kraft ſtarb er. Bei der Sektion ſtellte ſich heraus, daß der Verſtorbene

der Niagarg Power Kompany nach Newyork geleitet aus der Bauchhöhle in die Bruſthöhle getreten war. Daß eine
und zum Betriebe von Maſchinen Licht c. benutzt. Wenn dieſe ſolche Erkrankung durch Abführmittel nicht werden kann,

ervor, daß die Art

ieſelbe läuft von Rockhampton in Queensland in ein Spital überführt werde und die Forderung aufſtellt, da
eſtauſtralien und hat eine Länge von 6000 überhaupt ein anderes Syſtem im Strafvollzuge Platz greife,

mieden werden.

Für die Redaktion verantwortlich A. Weißmann in Halle.
mm »wm-m—mmWwWmWm»vm mm
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h e t i 4 r èe&er 2 z 7 r a e z e S Je 4m e m e2 ſtA. Rieberh en Brikets,
Oberröblingor, Stodtener u. luekenauer, als, Beste anerkannt,

ab unsern Platz „Mötzlicherweg 1“ in der Zoit vom

W Mai bis 15. August ds. Js. Wagen werden gegen 1 h
Pfand unentgeitlich geliehen à Zentner 52 Pfg. vom 16. August bis uft. Septbr. à Zent-
ner 54 Pfg. vom f. Oktober im Winter durch à Zentner 57 Pfg-

Verkauf Wochentags bis Abends 6 Uhr, Sonnabend und Montag bis abends 7 Uhr.
Sonntags von 7--9 Uhr Vormittags

b Oberröhlfinger und Luckenauer, beste, schön brennende Ware, Halle 4a e a. bei Entnahme von 1000 Stück auf einmal ab Platz M. 00 De
u 500 und weniger das Hundert, voPreise vom 1. Oktober ab das Tausend 1 M. höher.

Gust, Lerehe,
Große friſche nur kl. Ulrichſtr. 5 nurJeinſtes abgelagertesu J 3 w. 2 Nähmascohinen-lager,r S Weizenmenl etJoh. Schwarz, ver Meve 50 üerre dig Korn

Vereins.

Böhmische
Granatwaren

sind eine Spezialitst
meines Geschäfts,

Geiftüraße 10. zur Jeftbäckerei
ſowie vorzüglich geräucherten

Speck
à Pfund 50

empfiehlt

R. Herrmann
5 Reilftraße 5. Uage, alles bisher in

fiesem Artikel Gehotene
in Rezug

weit zu übertreffen.
Pssig Nachf.,
gr. Ulrichſtr. 41.

Herreön-Sehneider
kaufen im eigenen Jnuterefſe
nirgendwo beſſer und billiger als
im Spezialgeſchäft
Max Strauss, gr. Ulrichſtr. 26.

Verlag und für die Inſerate LSerantwortlich: wug. Groß Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (e. G. m. d. H.) Halle.
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